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Witz des Tages
«Wird bei euch zu Hause gebe-
tet?», will der Religionslehrer von
Ralf wissen.
Sagt Ralf: «Bei uns nur im

Herbst, wenn es Papas selbst ge-
sammelte Pilze gibt.»
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REKLAME

Dank an Helfer des Singfestivals
Am vergangenen Wochenende
hat sich der Männerchor Pfäf-
fikon am Etzel mit einem Fest
bei allen bedankt, die ihm im
Frühling bei der Organisation
des Singfestivals unter die 
Arme gegriffen haben.     

Bäch. – Nicht schlecht gestaunt haben
dürften Passanten, die am Samstag-
abend die Hallen der Bootswerft
Gassmann in Bäch passierten. Das
Gelände war von ungewöhnlichem
Leben erfüllt. Unter einem Spitzdach
wurden allerlei kulinarische Köstlich-
keiten ausgegeben, und zwischen-
durch huschten nicht nur die fleissi-
gen Helfer des Catering-Services des
Restaurants «Ried», sondern auch 
gestandene Männer im Matrosenkos-
tüm zwischen den Hallen hin und her.
Mit der christlichen Seefahrt hatte

das Treiben allerdings bloss am Rande
zu tun, dafür umso mehr mit der
Kunst des Gesangs. Der Männerchor
Pfäffikon am Etzel hatte – tatkräftig
unterstützt vom Frauenchor Lachen –
alle, die am Singfestival vom vergan-
genen Mai in Pfäffikon als Helfer 
unterwegs gewesen waren, zum Fest
geladen. Rund 300 waren dem Ruf 
gefolgt und genossen den milden
Spätsommerabend beim Austausch
von Erinnerungen an das erfolg- und
erlebnisreiche Treffen der Chöre, das
am vergangenen Auffahrtswochenen-
de Pfäffikon zu einem Zentrum des
Gesangs gemacht hatte.

Dank für Solidarität
Der Männerchor, der am Singfestival
organisatorisch allzu beansprucht 
gewesen war, um selber einen künst-
lerischen Beitrag zu leisten, hatte es
sich in Bäch nicht nehmen lassen, sein
sängerisches Können unter Beweis zu
stellen und seine fleissigen Freunde
zum Dank für ihre Solidarität mit

Seemannsliedern zu unterhalten –
tatkräftig unterstützt von Lehrern der
Musikschule Freienbach an Handhar-
monika und Schlagzeug sowie Bern-
hard Isenring, dem Komponisten 
eines offiziellen Singfestivalliedes, am
Klavier.

Othmar Willi, der Präsident des
Männerchors, würdigte die Leistun-
gen der Singfestivalhelfer in einer 
Ansprache, und schliesslich fanden
auch noch die letzten nicht abgehol-
ten Preise der Singfestival-Tombola
Abnehmer. Ausgewählt wurden die
Glücklichen mit einem Wettbewerb,

bei dem es zu schätzen galt, wie vie-
le Notenblätter im Archiv des Män-
nerchors Pfäffikon am Etzel abgelegt
sind. Der Erlös des Wettbewerbs
kommt vollumfänglich dem Schwei-
zer Jugendchor zugute.

Männergesang auf hohem Niveau
Mit dem Helferfest hat der Höhe-
punkt des Pfäffiker Sängerjahres 
einen würdigen Abschluss gefunden.
Der Chor wird nun noch Auftritte am
Jubiläum des St. Antoniusheims in
Hurden, am Kirchweihsonntag in der
Kirche Freienbach und an Heilig-

abend in der Seniorenpension Freien-
bach absolvieren. Am ersten Dezem-
ber begrüsst er mit seinem traditionel-
len Glühweinstand die Bevölkerung
überdies am Pfäffiker Weihnachts-
markt. Dann gilt es, den geplanten
Auftritt am Schweizer Gesangfest 
seriös vorzubereiten, das im Juni
2008 in Weinfelden stattfinden wird,
und an dem der Chor einmal mehr 
unter Beweis stellen will, dass in 
den Höfen der Kunst des Männer-
gesangs auf überduchschnittlich ho-
hem Niveau gefrönt wird.

MÄNNERCHOR PFÄFFIKON AM ETZEL

Männerchor-Prädsident Othmar Willi im Gespräch mit einer Helferin des Singfestivals. Bild zvg

Im Alter nicht 
abseits stehen
Freienbach. – Gestern herrschte in
der Seniorenpension Pfarrmatte in
Freienbach Hochbetrieb. Wie jedes
Jahr im Oktober führt die Stiftung Pro
Senectute ihre traditionelle Oktober-
sammlung durch. Die dazu benötig-
ten 6500 Spendencouverts, die in 
den nächsten Tagen in den Versand 
gelangen, wurden von eifrigen Hel-
fern sorgfältig verpackt.

Wertvolle Hilfe
«Pro Senectute unterstützt die alten
Menschen mit Serviceleistungen,
wenn Hilfe nötig ist, und trägt wesent-
lich zur Entlastung bei Alltagsauf-
gaben bei», sagt Andrea Kunz, Orts-
vertreterin der Pro Senectute Freien-
bach. «Pro Senectute sammelt für das
Alter. Diese älteren Menschen helfen
mit ihrer Arbeit, die eigene Genera-
tion zu unterstützen», so Kunz. Die
Spendengelder in der Gemeinde Frei-
enbach sind hoch. Rund 14 000 Fran-
ken werden durchschnittlich pro Jahr
gespendet. Freienbach liegt im Kan-
ton Schwyz an erster Stelle der spen-
dierfreudigsten Gemeinden. (wg)

Die eifrigen Helfer waren gestern mit

Freude an der Arbeit und verpackten 

6500 Couverts. Bild Walter Grämiger

Gwändliwächsler hoch über dem Walensee
Bei schönem Wetter nahmen
am vergangenen Sonntag rund
30 Personen an der Wanderung
der Fasnachtsclique Gwändli-
wächsler teil. Die Route führte
von Weesen nach Quinten und
mit dem Schiff zurück.

Pfäffikon. – Um 8.15 Uhr trafen wir
uns in Pfäffikon. Nachdem die neuen
und alten Gesichter begrüsst wurden,
füllten wir die Autos und fuhren nach
Weesen. Schon fast ging es los, aber
ein Wandervogel fehlte noch. Telefo-
nisch erkundigte man sich nach ihm,
und kurz darauf kam er in Begleitung
um die Kurve angebraust. Endlich
konnten wir starten.

Während der ersten halben Stunde
wurde noch fröhlich geplaudert und
gelacht, denn der Weg führte ange-
nehm geradeaus, dem See entlang 
bis zum «Lago Mio». Bei herrlichem
Sonnenschein und warmen Tempera-
turen genossen wir die von Emil 
Züger gesponserten Gipfeli und Kaf-
fee. Für die kleineren Wandervögel
gab es heisse oder kalte Schoggi und
Ovomaltine. Als alle gestärkt waren,
ging es weiter der Strasse entlang.
Durch dunkle Tunnels und auf der
schmalen, engen Strasse fiel das Wan-
dern gar nicht schwer.

Hoch über dem Walensee wurde
der Blick auf den höchsten Wasserfall

Europas frei.Es bot sich uns eine herr-
liche Aussicht über den Walensee, und
wir entdeckten das Schiff, mit dem die
Mamis mit ihren kleinen Kindern vor-
bei fuhren. Ob sie wohl unser Winken
gesehen haben? Nach einem kleinen
Schluck aus der Flasche und einem
Biss ins Znünibrötli führte uns nun
ein Wanderweg höher hinauf. Da ka-
men einige ältere Semester ins Keu-
chen, und die Gespräche wurden we-
niger und schliesslich wurde es ruhig.

Steiler Abstieg
Unsere Kleinsten hielten aber tapfer
mit, trug der Papi doch schon 
einen Rucksack und hatte keinen
Platz mehr, um ein Kind zu schultern.
Auch der bereits in die Jahre gekom-
mene Hund Sammy folgte uns auf
Schritt und Tritt.

Nach etwa zwei Stunden erreichten
wir den höchsten Punkt unserer Wan-
derung, und wir freuten uns auf den
Abstieg. Doch dieser sollte nicht we-
niger schwierig werden. Konzentriert
nahmen wir den steilen Abstieg im
Gänsemarsch in Angriff.Aber nun war
der schwierigste Teil der Wanderung
vorbei, und man hatte für die Wande-
rer, die heraufkamen, einige lockere
Sprüche auf Lager.

Um die Mittagszeit herum trafen
schliesslich alle in Quinten ein. Ein
Weglein führte uns durch das ruhige
Dörfchen zum See und ins Restaurant
«Seehus». Zum Glück hatte der Orga-
nisator genügend Plätze reserviert, da
es an diesem strahlend schönen Sonn-
tag viele Leute mit Hunger dorthin
verschlug.Man durfte aus einer reich-
haltigen Karte sein Leibgericht aussu-

chen, schliesslich musste man es ja
auch selbst bezahlen. Sowohl Fisch-,
Fleisch- wie Vegigerichte schmeckten
allen vorzüglich, und die jüngeren
verschlangen genüsslich ihre Pommes
Frites mit Ketchup.
Es war vorgesehen, dass wir mit

dem Kursschiff wieder nach Weesen
zurück fahren konnten. Doch hatten
alle Menschen auf dem Schiff Platz,
die auf dem Bootssteg anstanden?
Kurzerhand holte ein Kapitän ein
weiteres Boot, und wir durften die
Retourfahrt mit Wind im Haar und der
Sonne im Gesicht geniessen.
In Weesen angekommen, wurde bei

einem Glace der Wandertag Revue
passiert, und anschliessend fuhren wir
alle mehr oder weniger müde in die
Höfe zurück.

FASNACHTSCLIQUE GWÄNDLIWÄCHSLER

Genossen die Wanderung am Walensee: die Mitglieder der Fasnachtsclique Gwändliwächsler. Bild zvg


